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Liebe Leserin, lieber Leser

Wenn von Suchtmitteln die Rede ist, denken viele spontan an
den zerstörerischen Drogenkonsum vor allem junger Menschen
oder gar an die offene Drogenszene der Neunzigerjahre. Wir
sehen uns heute auch konfrontiert mit dem Rauschtrinken auf
Dorfplätzen und in Stadtparks oder dem Konsum von synthetischen

Drogen in aller Öffentlichkeit.
Von einer anderen Facette des Themas ist in diesem VISIT

die Rede, von einer meist stillen Sucht, die kaum auffällt:
Es geht um den zum Teil problematischen Konsum von Alkohol
und Medikamenten im Alter. Es geht um die schmale Grenze

zwischen Genuss- und Arzneimitteln auf der einen und
Suchtmitteln auf der anderen Seite. Kein einfaches Thema, gewiss.
Aber ein wichtiges. Viele ältere Männer (und Frauen) trinken zu

viel, und viele ältere Frauen (und Männer) sind von Medikamenten

abhängig. Das zeigen neuere Untersuchungen.
Unsere Mitarbeitenden sind bei ihrem Kontakt mit älteren

Menschen auch mit den Schattenseiten des Lebens konfrontiert.
Sie sehen, was ältere Menschen zum Beispiel in eine Alkoholoder

Tablettensucht treibt: ihre Einsamkeit.
Gerade in den Wintermonaten ist es wichtig, die warme Stube

hie und da zu verlassen und soziale Kontakte zu pflegen. Viele
Angebote und Dienstleistungen von Pro Senectute Kanton Zürich
wirken genau in diese Richtung: Sie vermitteln eine Vielzahl an

Begegnungen. Sie bestärken ältere Menschen im Gefühl,
gebraucht, wertgeschätzt und verstanden zu werden. Einige Impulse

geben wir Ihnen auf den Seiten 22 und 23.
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AUF DEM TITELBILD

Medikamente sind weit verbreitet - das ist
leider nicht ungefährlich.
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